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auf eine Kooperation bei der Bestellung der REGUNGEN EU DIE PRAXISBischöfe.
Abschließend bieten OlLZ| un! Inhoffen eiıne
kommentierte Bibliographie ZU) Thema „Demo- HELLER NDREAS/HEIMERL KATHARI-
kratie und Kirche“, die eiıne unerlässliche Aus- NA/ HUSEBÖO SIEIN (Hg.), Wenn nıichts mehr
gangsbasis für die weiıtere Beschäftigung mıiıt den machen Ist, ıst och 1el Iun. Wie alte Menschen
angesprochenen Fragen ıIn Theorie un! Praxıs würdig terben können. Lambertus, Freiburgbietet. 1.Br. 1999
INZ Rudolf Z innhobler Wıe lässt sich menschenwürdiges Sterben OIga-

nisieren? Eine rage, die zunächst Befremden
auslöst. Sterben, We denn sein IMUSS, will

HALTER HANS/LOCHBUÜUHLE ILFRIED doch jeder auf seine eigene, individuelle Weise.
(Bearb.), Ökologische Theologıe und Ethık I-IT. Auf den zweıten Blick waäare ©5 allerdings eiıne
(lexte ZuUur Theologie: Abt:t. Moraltheologie, glatte Realitätsverweigerung, sich dieser rage
Styria, Graz 1999 (d1I1 206) art. 108,—. n  S stellen. Verstarben 1920 den USA
Der VO'  a den Luzerner Sozialethikern bearbeitete noch Prozent der Menschen Z.u Hause, ter-
zweiteilige Banı: eröffnet nunmehr (nach länge- ben Jahre spater Prozent 1ın eiıner Institution

Wartezeılt) die moraltheologische teilung Die ahlen Europa tendieren 1Nne
der (auch Dogmatik und Fundamentaltheologie ähnliche Richtung,
umgreifenden) eihe „lexte ZUurr Theologie“ ES braucht Iso 1Ine ‚Organisationskultur des
Deren Grundmuster ist uch hier beibehalten; erbens der ersten alfte des vorliegenden
handelt sich 1111 eıne systematisch gegliederte Bandes wird mehreren eiıtragen eın Projekt

der ‚Diakonie Düsseldorf‘ dokumentiert,Sammlung VO]  - 155 durchnummerierten, durch-
Weg>S LUr wenıge Seiten umfassenden eitragen muit wissenschaftlicher Begleitung Wege dieser
aus Veröffentlichungen der letzten ahrzehnte, Richtung gesucht wurden. 'eitere Beiträge ba-
erganz! durch namhafte geschichtliche extie slieren auf Erfahrungen Österreich, Schwe-

den un den Niederlanden. Die Botschaft der(u.a. VO  5 „Vorläufern ökologischen Bewusst-
sSe1NSsS  d wI1e Franz Assıisı, Böhme der Autorinnen und Autoren lautet: DIie Errungen-
Schweitzer). Die sechs Kapitel Die Ökologi- schaften der Hospizbewegung 1mM Bemühen
sche Krise als Herausforderung der Theologie, eın menschenwürdiges Sterben dürfen nicht LUr
Ursachen und Hintergründe, electure der einer kleinen Minderheit kommen, die
Bibel, Systematisch-theologische Ansatze (mit sich das eisten kann. Es gilt, S1e „ZUIM Bestand-
„interreligiösem Seitenblick”), Fragen und teil der Qualität der Versorgung im gesamten
Ansätze ıner Umweltethik, Kirchliche Ver- Krankenversorgungssystem machen“ 11).
lautbarungen en eın breites Spektrum der Mıt dem vorliegenden Band tartet eıne eihe
Thematik ab un! zeıgen zugleich die unter- unter dem Titel ‚Palliative Care und Urganisatio-
schiedlichen (theologischen, insbesondere ber nales Lernen’‘, die Akzente dieser Richtung
ethischen) Ansatze auf. Die sowohl den Kapiteln setzen 11l
vorangestellten Einführungen als auch die den HS ware allerdings schade, würden 1Ur dieser
(bibliographisch exa ausgewiesenen) Einzel- gesundheitspolitischen Fachdiskussion teres-
texten beigegebenen Informationen eisten einen sıierte nach dem Band greifen. Seine unsentimen-
guten hens; ZUmm Verständnis. Der Schwerpunkt talen, ber nie gefühllosen, realitätsnahen Bel-
der Sammlung liegt auf der Theologie, der yste- trage sejlen allen empfohlen, die sich mit dem
matik und den deutschsprachigen Jlexten; VO]  3 Sterben in unNnsetTeTr Gesellschaft beschäftigen wol-
Themen angewandter ökologischer Ethi)  b (wıe len, auf jeden Fall jenen, die Seelsorge der
Energle, Wirtschaft oder mit dem Tier) ege beruflich damit haben.
musste diesem Konzept Abstandg INZ Markus Lehner
werden (vgl. 17) Diese Selbstbegrenzung ist
plausibel, bietet doch die ohnehin reichhaltige
Zusammenstellung gerade für theologisch un:!
kirchlich Interessierte ınen ebenso wertvollen IBELWI  ENSCHAFT
wIıe leichten (leider nicht gerade preisgünstigen
‚ugang theologisch-ethischen Diskussion

die nach wie VOI aktuelle) ökologische Pro- NOTKER, Die ıne 1De!| Gottes
blematik. Nach diesem gelungenen arı ist der Wort ÜT  N esammelt: Aufsätze hg VO! Insti-
Moral-Abteilung der eihe eine gute und zugige tut für Alttestamentliche Bibelwissenschaft und
Fortsetzung wünschen. Judaistik der Universität alzburg unter Mıtar-
AINZ Alfons 1€e!i beit VO:  - Bernhard Kagerer. (Salzburger Theologi-

Anregungen für die Praxis/Bibelwissenschaft 

auf eine Kooperation bei der Bestellung der 
Bischöfe. 
Abschließend bieten M. Hölzl und P. Inhoffen eine 
kommentierte Bibliographie zum Thema "Demo­
kratie und Kirche", die eine unerlässliche Aus­
gangsbasis für die weitere Beschäftigung mit den 
angesprochenen Fragen in Theorie und Praxis 
bietet. 
Linz Rudolj Zinnhobler 

• HALTER HANS/LOCHBÜHLER WILFRlED 
(Bearb.), Ökologische Theologie und Ethik I-II. 
(Texte zur Theologie: Abt. Moraltheologie, Bd. 1). 
Styria, Graz 1999. (311 + 206) Kart. DM 108,-. 
Der von den Luzerner Sozialethikern bearbeitete 
zweiteilige Band eröffnet nunmehr (nach länge­
rer Wartezeit) die moraltheologische Abteilung 
der (auch Dogmatik und Fundamentaltheologie 
umgreifenden) Reihe "Texte zur Theologie" . 
Deren Grundmuster ist auch hier beibehalten; es 
handelt sich um eine systematisch gegliederte 
Sammlung von 155 durchnummerierten, durch­
wegs nur wenige Seiten umfassenden Beiträgen 
aus Veröffentlichungen der letzten Jahrzehnte, 
ergänzt durch namhafte geschichtliche Texte 
(u.a. von "Vorläufern ökologischen Bewusst­
seins" wie Franz v. Assisi, J. Böhme oder A. 
Schweitzer). Die sechs Kapitel - 1) Die ökologi­
sche Krise als Herausforderung der Theologie, 2) 
Ursachen und Hintergründe, 3) Relecture der 
Bibel, 4) Systematisch-theologische Ansätze (mit 
"interreligiösem Seitenblick"), 5) Fragen und 
Ansätze einer Umweltethik, 6) Kirchliche Ver­
lautbarungen - decken ein breites Spektrum der 
Thematik ab und zeigen zugleich die unter­
schiedlichen (theologischen, insbesondere aber 
ethischen) Ansätze auf. Die sowohl den Kapiteln 
vorangestellten Einführungen als auch die den 
(bibliographisch exakt ausgewiesenen) Einzel­
texten beigegebenen Informationen leisten einen 
guten Dienst zum Verständnis. Der Schwerpunkt 
der Sammlung liegt auf der Theologie, der Syste­
matik und den deutschsprachigen Texten; von 
Themen angewandter ökologischer Ethik (wie 
Energie, Wirtschaft oder Umgang mit dem TIer) 
musste in diesem Konzept Abstand genommen 
werden (vgl. 17). Diese Selbstbegrenzung ist 
plausibel, bietet doch die ohnehin reichhaltige 
Zusammenstellung - gerade für theologisch und 
kirchlich Interessierte - einen ebenso wertvollen 
wie leichten (leider nicht gerade preisgiinstigen) 
Zugang zur theologisch-ethischen Diskussion 
um die (nach wie vor aktuelle) ökologische Pro­
blematik. Nach diesem gelungenen Start ist der 
Moral-Abteilung der Reihe eine gute und zügige 
Fortsetzung zu wünschen. 
Linz Alfons Riedl 
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• HELLER ANDREAS/HEIMERL KATHARl­
NA/HUSEBÖ STEIN (Hg.), Wenn nichts mehr zu 
machen ist, ist noch viel zu tun. Wie alte Menschen 
würdig sterben können. Lambertus, Freiburg 
LBr. 1999. (217) 
Wie lässt sich menschenwürdiges Sterben orga­
nisieren? - Eine Frage, die zunächst Befremden 
auslöst. Sterben, wenn es denn sein muss, will 
doch jeder auf seine eigene, individuelle Weise. 
Auf den zweiten Blick wäre es allerdings eine 
glatte Realitätsverweigerung, sich dieser Frage 
nicht zu stellen. Verstarben 1920 in den USA 
noch 80 Prozent der Menschen zu Hause, so ster­
ben 70 Jahre später 80 Prozent in einer Institution 
(167). Die Zahlen in Europa tendieren in eine 
ähnliche Richtung. 
Es braucht also eine ,Organisationskultur des 
Sterbens'. In der ersten Hälfte des vorliegenden 
Bandes wird in mehreren Beiträgen ein Projekt 
der ,Diakonie in Düsseldorf' dokumentiert, wo 
mit wissenschaftlicher Begleitung Wege in dieser 
Richtung gesucht wurden. Weitere Beiträge ba­
sieren auf Erfahrungen aus Österreich, Schwe­
den und den Niederlanden. Die Botschaft der 
Autorinnen und Autoren lautet: Die Errungen­
schaften der Hospizbewegung im Bemühen um 
ein menschenwürdiges Sterben dürfen nicht nur 
einer kleinen Minderheit zugute kommen, die 
sich das leisten kann. Es gilt, sie "zum Bestand­
teil der Qualität der Versorgung im gesamten 
Krankenversorgungssystem zu machen" (11). 
Mit dem vorliegenden Band startet eine Reihe 
unter dem TItel ,Palliative Care und Organisatio­
nales Lernen', die Akzente in dieser Richtung 
setzen will. 
Es wäre allerdings schade, würden nur an dieser 
gesundheitspolitischen Fachdiskussion Interes­
sierte nach dem Band greifen. Seine unsentimen­
talen, aber nie gefühllosen, realitätsnahen Bei­
träge seien allen empfohlen, die sich mit dem 
Sterben in unserer Gesellschaft beschäftigen wol­
len, auf jeden Fall jenen, die in Seelsorge oder 
Pflege beruflich damit zu tun haben. 
Linz Markus Lehner 

B IB E LWISS E N SCHAFT 

• FÜGLISTER NOTKER, Die eine Bibel - Gottes 
Wort an uns. Gesammelte Aufsätze hg. vom Insti­
tut für Alttestamentliche Bibelwissenschaft und 
Judaistik der Universität Salzburg unter Mitar­
beit von Bernhard Kagerer. (Salzburger Theologi-


